
breitet ıne ulle VO  5 aterialien und Realıen d.UL5S, die SONst nıcht S bequemzugängliıch waäaren. Sie SINd eiINe otwendige Ergänzung den biblischen Eıinlei-
tungen, die (mit e diese Gesichtspunkte vernachlässigen. Man Sıch einigesausführlicher eEewuns W1e Del der Behandlung e1INes großen Zeitraumes
und der es  ränkung Qaut 250 Selten nNnıcht ausbleiben kann. Man findet ber für
die erstie Orientierung ıne gediegene Auskunft. Vielen WIrd S1e schon genügen;
WeTr sıch eingehender mi1t estimmten Fragen der ntlL Zeitgeschichte befassen W1LL,muß SOW1eS0O anderen Buchern greifen. auft

Das Johannesevangelium. Erster un zweiıter eil Erläutert VOoO  3 Benedikt SCHWANKOSB Reihe Die Welt der Bibel, Kleinkommentar 72 eil 1966 244 SI eil1968 250 Düsseldorf: Patmos-Verlag. kart Je 10,580.
Eine mMmoderne Auslegung des Johannesevangeliums kann, auch Wenn S1e ın erstierLinie fUur exegefisch weniger es  ulte Leser bestimmt 1ST, autf Cd1le insichten undProblemstellungen der LLEeUuUueren Exegese nıcht verzichten, sSo11 der Graben zZzwıischenGemeindefrömmigkeit und wissenschaftlicher Theologie nıcht noch verbreitert WE =-den. Dıiese Überzeugung hat Anlage un uIbauschema des vorliegenden eınkom-mentfars gepräagt, VO  5 dem nunmehr die ersten beiden elle vorliegen. er ext-abschnitt WIrd unter vierfachem Gesichtspunkt behandelt philologisch (Texikritik),historisch (Literarkritik), apostolisch (ursprüngliche Aussageabsicht des Evange-lısten) un bibeltheologisch die Textaussage 1mM Gesamt der biblischen Verkündi-un Die knappe Einführung S1e VOoO  5 elner Behandlung der SONst üblichen Rin-leitungsfragen ab das Problem der Verfasserschaft un des religionsgeschicht-en Hintergrundes dieses kvangeliums) un erläutert edigli das angewandtieAuslegungsverfahren Das apostolische erständnis des Textes und d1ie erganzendevergleichende bibeltheologische Auslegung jeg dem Vl besonders Herzen, WaSsschon 1mM außeren Schriftbild ZU AÄAusdruck omMmM: In den Text- un! lıterarkriti-schen Nmerkungen werden häufig auch die neuestien ypothesen V  estellt,wenngleich der selbst meist tradiıtionelleren Lösungsvorschlägen zuneıi1gt, Wasbei der Zlielsetzung des ommentars kein Nachteil 1ST Die Erklärung olg dem
VO kvangelisten es  aIifenen hıstoris  en Rahmen Die einzige Ausnahme (dieEerste Woche der Schöpfung 1,19—2,12) wird niıicht überzeugend begrün-det un! scheint der Parallele Schöpfung — Prolog großes Gewicht beizumessen.
Im übrigen zeugt jede eltie d1ieses Kommentars VO  5 der gediegenen Arbeit des

Wer sıch gruündlich mi1t i1hm einläßt, ern nıcht 11LU. d1ie Problematik des
Evangeliums kennen, gelangt ugleich einem vertieften erstandnıs der an O-stolischen Glaubensverkündigung, VO  5 dem Neue Anstöße für das eigene religlöseen ausgehen konnen. Heinemann

Die Pastoralbriefe. Der sln und Brief Timotheus. Der Brief Titus Erläutert VOFranz Joseph Reihe Die Welt der Bibel, Kleinkommentar Düsseldorf
1968 Patmos-Verlag. 184 S: Kartı, 9,80
In den etizten Jahren wuchs auch äauf katholis  er 1 die ahl der xegeten, dieauf run sprachlicher, tiheologischer SOWI1e form- un redaktionsgeschichtlicherGründe Paulus als Verfasser der sogenannten Pastoralbriefe (1 und “ 4O 1ınFrage tellen un: STa  essen mit einem ULOr Aaus der zweıten der dritten KiSt=lichen Generation rechnen. Die theologis  e Verbindlichkeit dieser Briefe äng'WL. nıcht VO ihrer Echtheit 1M literarhistorischen Sınn ab, dennoch ist die rader Verfasserschaft fur die Gesamtauslegung VO  5 weltreichender Bedeufung, weil1m all einer Spätdatierung die Pastoralbriefe eın ZeugnIis für die erhe g_Situation der irühen 1r! d es ahrhunderts waren.
Der hier vorgestellte Kleinkommentar ist mit dem fast glel  zeitig erschienenenKommentar VO  5 Brox (Regensburger Neues Testament) die ersie Auslegung eiNeskatholischen xegeten, die konsequent VO  5 der Pseudonymität der Pastoralbriefe
ausgenht. Nachdem ın der Einführung Se1INE Entscheidung ın der Verfasserfragebegründet hat, kommentiert ın nuchtern sa  er Form die einzelinen durch eınbestimmtes ema gepraäagten Texteinheiten der Trel Briefe. Obwohl sıch el
VOT überstürzter Aktualisierung uütet, wIird der überraschend moderne harakter
der 1n den Pastoralbriefen behandelten Fragen OIfenbar. Die Aussagen Gemeinde-
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